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Ministerpräsident Stegerwald über die
Kabinettsbildung.

Berlin , 14 . April.
Einem Vertreter des Wolff 'schen Telegravhenbnreaus

lrklärte Ministerpräsident Stegerwald: Für die
»renßische Regiemngsbildung bestehen in der Hauptsache
tMöglichkeiten: zunächst eine Koalitionsre-
» ierung von der Mehrheitssozialdemokratie
» is zur Deutschen Volkspartei. Diese ist aus
inner- und außerpolitiscben Gründen das Gebot der
stunde. Gegen eine Regierungsbildung auf dieser brei-
!.ü Grundlage wurden aber in den letzten Wochen so
ti . se Schranken aufgerichtet, daß Stegerwald sie nicht
In wenigen Tagen abbauen konnte. Die zweite Möglich¬
keit war die alte Koalition. Vom preußischenStand-
fumkt aus wäre sie rein parlamentarisch denkbar gewesen.
Die Regierungsbildung in Preußen kann sich aber nicht
oöllig loslösen von der Lage im Reich. Die Reichsre-
zierung hat in den nächsten 14 Tagen im Hinblick
ruf die durch die Entente angekündigte Inkraftsetzung
)er Sanktionen einen Kampf auf Lehen und Tod für
ms deutsche Volk zu nähren. Auf den Aoalitionsparteien
i>es Reichstags lastet in der zweiten Hälfte des April
eine ungebeure Verantwortung . In solcher Lage glaubte
Stegerwald von moralischen Gründen abschen zu müs¬
sen . Er glaubte andererseits aber auch nicht, eine der
Koalitionsparteien des Reichstags , die Deutsche Bolks-
tzartei , in Preußen gröblich vor den Kopf stoßen zu
sollen . Eine drit te Möglichkeit war die gleiche
Minderheitskoalition wie im Reich, die in
der gegenwärtigen Stunde , insbesondere aus innerpoliti¬
schen Gründen , nicht denkbar ist . Stegerwald ver¬
wies in diesem Zusammenhang auf das in der Schwebe
befindliche außerordentlich wichtige Ueberschichtenabkom-
tnen im rheinisch-westfälischen Kohlenbergbau und die
Ausführung der Sanktionen . Bei dieser Sachlage iß
es politisch nicht ratsam , die Sozialdemokratie vollstän¬
dig außerhalb der politisch-parlamentarischen Verantwor¬
tung zu stellen. Die vierte Möglichkeit war die Bil¬
dung eines Geschäftsministeriums mit überwie¬
gend politisch-parlamentarischen Einschlägen. Für die¬
sen Fall hat Stegerwald von der Deutschen Volkspar-
rei gefordert , daß sie bei der Vertrauensfrage im Ge¬
gensatz zu den anderen Koalitionsparteien nicht für dii
Regierung zu stimmen brauche, aber auch nicht ge¬
gen sie stimmen dürfe, sondern weiße Zette!
abgeben könnte. Dieses Ansinnen hat die Deutsche Volks¬
partei abgelehnt. Politisch unehrenhaft hat also Ste¬
gerwald der Deutschen Volkspartei gegenüber nicht ge¬
handelt.

Zur Stunde bestehen noch drei Möalichkeiten für dev
Ausgleich : 1 . die Parteien geben Stegerwald voll¬
ständig freie Hand und behindern ihre berufenen
Minister nicht durch Fraktionsbeschlüsse an der Annahnu
der Ministerien . 2 . Es wird ein G eschäftsmini-
sterien gebildet, das 2 Sozialdemokraten , se 1 Vertreter
her Zentrumspartei , der Deutschen Dem . Partei und dei
Deutschen Volkspartei umfaßt , während der Rest
der Ministerien durch Beamte oder politisch nicht abge¬
stempelte Persönlichkeiten besetzt wird . Die Parteien wer¬
den an diese Regierung , die keine Koalitionsregierung ist
nur lose gebunden sem . Es könnte Politik mit wech¬
selnden Mehrheiten gemacht, die Geschäfte einstweilen
fortgeführt und das weitere der politischen Entwicklung
der nächsten Zeit überlassen werden . 3 . Es wird ei«
Ministerium des Zentrums und der Demo¬
kraten gebildet, für das sich dann eine wohlwol¬
lende Neutralität der beiden Nachbarparteien vor
links und rechts erzielen ließe.

Die Deutschamerikaner.
Aus Kalifornien wird der „Köln . Ztg .

" geschrieben:
Dem Präsidenten Wilson war es Vorbehalten, die

amerikanischen Bürger , denen deutsches Blut in den Adern
wllt , als Auch-Amerikaner und Bürger zweiter Klasse
zu bezeichnen . Wie konnte es der verflossene Präsident
wagen , diese Beschimpfung und Erniedrigung gegen mehr
Äs 40 Millionen seiner Mitbürger auszusprechen, gegen
Mnäner und Frauen , deren Vorfahren Amerika zum größ¬
ten Teil seine Erschließung und seine heutige Blüte ver-
Sankt ? In Amerika herrscht , gering an Zahl , eme
Minderheit von Männern , die englischer Abstammung

sind, und die den engherzigen englischen Puri¬
tanismus verkörpern . In ihren Händen liegt die
gesamte politische Bureaukratie . Sie beeinflussen und
überwachen die großen Zeitungen in der Mehrzahl . Sie
haben ihre Männer in allen großen Banken und Eisen-
bahngesellschasten sitzen. Die Verbindung mit den gleich¬
artigen Einrichtungen der englischen Inseln wurden wäh¬
rend des Kriegs offenbar , als der Northcliffesche Verleum-
bungsfeldzug einsctzte. . Die breiten Massen , zu denen du
Amerikadeutschen zählen, sind dagegen durch du
Jahrhunderte politisch dumm gehalten worden . Dar¬
um fallen 99 v . H . der Bevölkerung auf das jeweiligc
von der kleinen Herrschergruppe ausgegebene Schlagwori
immer herein . Eigenes Denken gibt es in Amerika nich:
Hier herrscht die Massenpsyche. Diese wird von der eng
lisch-amerikanischen Presse gemacht , und zwar mit ein
Geschicklichkeit, um die man sie beneiden könnte.

Die Amerikadeutschen haben politisch im letzten hall
Jahrhundert gar keine Rolle gespielt. Gerade der Vm
Wurf, den ihnen Wilson so oft gemacht, daß sie „furo
bare Pläne " gegen die Bereinigten Staaten als SV.
gerichtet hätten , ist am allerunbegründetsten . Die Mu:
ner, die deutsches Blut in den Ädern haben , haben si
überhaupt nicht mit Politik besaßt. Sie stehen desha . .
heute , wo sie sich nach der furchtbaren Erfahrung d
Weltkriegs endlich darüber klar werden, daß es für u
eine Lebensfrage ist, an der Politik ihres Landes teilz
nehmen, der ganzen Entwicklung hilflos gegenüber. Wan
war jemals ein Dutzend Deutscher politisch unter eine
Hut zu bringen ? Wann werden jemals die Deutscham,
rikaner , die sicherlich keinen Staat im Staate darstellei
wollen, politisch ebenso eine Rolle spielen, wie es di,
Amerikaner englischer Abstammung tun ? Wie es dc:
Iren gegeben ist , wie es die europäischen Juden Amerika !
versuchen , und wie es wahrscheinlich sogar Italiener , Grn
chen, Polen und Balkanslawen jedem in seiner Grupp
gelingen wird . Von dem vornehmsten Recht des Bür
gers eines parlamentarischen Staats , der Macht dc
Stimmzettels , machten die Deutschen fast gar keine:
Gebrauch. Sie lebten in ihren Vereinen, deren Ge
samtzahl unzählbar ist . Von der neuen Entwicklung
in Europa haben sie sich so wenig einen Begriff gemacht
daß sie der Revolution in allen der Union fassungs¬
los gegenüberstanden . Sehr viele wünschen das Kaiser¬
reich in der alten Heimat zurück und können die neuer
Verhältnisse überhaupt nicht fassen . Der furchtbare Druck
der nach wie vor auf fast allen Gemütern der Amerikadeut-
schen lastet, ist unschwer erkennbar . Seine Hauptursach«
ist und bleibt der Mangel an positivenNachrich-
ten aus der alten Heimat . Die deutsch geschriebenen Zei
tungen konnten während des Kriegs überhaupt nur an
Leben bleiben, wenn sie die Wilson-Richtung unterstützten
Sie brachten dieses Opfer unter der Annahme , das
Wilson sein Versprechen, nicht in den Krieg gegen Deutsch
land einzutreten , halten würde. Der Wortbruch Wilsons
die Gewijsensnot derer, die Brüder gegen Brüder kämpfer
sahen , schuf den Zwiespalt , aus dem die deutsch geschrieben,
Presse Amerikas sich bis heute noch nicht zu lösen ver¬
mocht hat . Daher fehlt ihren Ausführungen auch noch
die Ueberzeugungskraft . Das Deutschamerikanertum iß
geschlossen füp Har ding eingetreten . Das war seil
langem das erste Mal , daß eine gewisse Einigkeit de,
Amerikadeutschen zu verzeichnen war . Noch war es nicht
eine Idee , für die sie gemeinsam fochten , es war nur die
bewußte Absage an Wilson. Noch haben die Mil¬
lionen keinen Führer hervorzubringen vermocht. Ehe
dieser Mann , der nur ein geborener Amerikaner von
Willensstärke, Reinheit des Charakters und des Lebens¬
wandels , von Klarheit und Idealismus sein kann, nicht in
die Erscheinung tritt , eher kann die Welt und mit ihr
Deutschland nicht daran glauben , daß das in sich tausend¬
fach zerrissene Deutschamerikanertum die in seiner Zahl
Mhende Macht auch benutzen wird . Die alte Heimol
wird sich niemals in die innerpolitischen Angelegen¬
heiten Amerikas einmischen . Sie wird ebensowenig dem
Amerikadeutschtum Ratschläge geben wollen . Was sie
aber sicherlich wünscht , ist, daß diese Amerikaner deutscher
Abstammung sich als ein mor alischer Faktor in
der kommenden Weltpolitik aufrichtcn.

In einem sind heute die vielen Tausende von deutschen
Vereinen einig , das ist die materielle Hil fe für die
alte Heimat . Man kann den Wert der Sendungen auf
Hunderte von Millionen Dollar schätzen. Hier ist die
natürliche Grundlage , um die alten Beziehungen wieder

neu anzuknüpfen .
'Die Komitees , Gesellschaften , Banken,

Vereine ebenso wie der einzelne Wohltäter in Amerika
haben da eine große moralische Aufgabe vor sich . Die

kommt nie wieder. Bestimmte Grundlagen
find da . Die Wohltätigkeit wird naturgemäß eines Tags
rufhören , die Organisation könnte aber bleiben. Es gilt,
sie anszubauen ; gelingt das , so wird das Amerikas eutsch-
tnm mit seiner durchaus friedlichen Tendenz ein Eckpfeiler

i bes Weltfriedens werden.

Neues vom Tage.
Koalitionsschwierigkeiten.

Berlin , 14 . April. Die Schwierigkeiten in der Bil¬
dung des preußischen Kabinetts haben sich noch nicht
beheben lassen, wenn auch nach dem gegenwärtigen Stant
»er Verhandlungen zwischen den Parteien nicht gesagl
werden kann, daß sie überhaupt scheitern weroen uni
daß Ministerpräsident Stegerwald den Auftrag den
Landtag zurückgeben werde. Der „ Berl . Lokalanz .

" nnl
sie „Tägl . Rundschau" schreiben die Schuld den Ab¬
geordneten Scheidemann und Erzberger zu , di«
angeblich verhindern wollen , daß die Deutsche Volks¬
prater in die Koalition der Regierungsparteien ausgenom¬
men werde, vielmehr solle die Koalition nur aus den
drei alten Regierungsparteien Sozialdemokratie , Zen¬
trum und Demokratie gebildet werden, was zur Folg«
haben würde, daß auch die derzeitige Koalition rm Reichs¬
tag (Zentrum , Deutsche Volkspartei und Demokratie) ge¬
sprengt würde . Scheidemann und Erzberger seien auch
dafür , daß das Pariser Abkommen über die Kriegs-
entschädignngs bedingungslos angenommen werde.
Die Vermittlung in der Entschädigungssrage-

Berlin , 14 . April . Wie die „Germania" erfährt,
herrschte in den Beratungen des Reichskabinetts die Auf¬
fassung vor , daß die von neutraler Seite angeregte Ver¬
mittlung des Präsidenten Harding in der
Entschädigungsfrage nicht zurückgewiesen werden dürfte.
Auch ein internationales Schiedsgericht soll
in Frage kommen . In dem neuen Vorschlag würde ein»
bestimmte Entschädigungssumme zu nennen sein.

Schlechte Rechner.
Berlin , 14 . April. Wie die „Tägl . Rundschau"

meldet, berichtet die Londoner „Morning Post " aus Pa¬
ris , die Wiederherstellungskommission in Paris sei nicht
wenig erstaunt , daß endlich beim Nachrechnen der Entschä-
bigungsvorschläge des Dr . Simons auf der Londoner
Konferenz gefunden worden sei, daß Simons noch mehr
angeboten habe, als von der Pariser Konferenz verlangt
Wurde . Diese Tatsache war , wie „United Preß " von ei¬
tlem führenden englischen Politiker erfährt , in einge-
weihten Kreisen Londons schon einige Zeit bekannt. ( !)
Die Pariser Konferenz verlangte nämlich innerhalb s
Jahren Zahlungen in Höhe von Goldmark , wogegen da»
deutsche Angebot auf den ersten Anschein weniger ent¬
hielt, nämlich 15 Milliarden als sofortige Zahlung , ir
Wirklichkeit ging es über die französische Forderung
noch hinaus . Tie deutschen Vertreter seien sich übe,
die Tragiveite ihres Angebots anfangs selbst nicht ini
Klaren gewesen , noch weniger allerdings die Sachverstän¬
digen des Verbands ; nach längerer Prüfung habe mar
erst die tatsächliche Summe des deutschen Angebots errech
net . Die Londoner Konferenz sei aber mit der Wie !,
nung schon fertig gewesen , ehe das Angebot geprüft wa
Jetzt würde eine wirklich geschickte Darlegung irgend eine'
deutschen Angebots in England „keinen unüberwindlich : !
Schwierigkeiten" begegnen. So meint der führende eng¬
lische Politiker.

Die Einwohnerwehr in Bayern.
München, 14 . April. Im Finanzausschuß des Lauö

tags teilte Staatssekretär Dr . Schweyer mit , die Ein¬
wohnerwehr habe gegenwärtig eins Stärke von 320 006
Mann ; sie besitze 240000 Gewehre und Karabiner , 278L
Maschinengewehre, 44 leichte Geschütze und 34 leicht»
Minenwerfer . Die Leute leisten den Dienst unentgelt¬
lich : Unter den Führern befindet sich nur ein Zehntel
ehemalige Offiziere . So wie die Dinge heute liegen,
würde die Regierung durch Preisgabe des Selbstschutzes
eine große Verantwortung auf sich laden . Mit Aus¬
nahme des sozialdemokratischen Vertreters sprachen sich
sämtliche Parteien für die vorläufige Beibehaltung der
Einwohnerwehren aus.



NeneS Rerchsnotopfer?
Berlin , 14. April. Ein Gerücht will wissen, in

England begünstige man einen Plan (wessen ? D . SchrF,
daß die deutliche Reichsregierung eine 40prozentige Abgabe
»om deutschen Privatkapitalbesitz erheben solle, wovon
man einen Ertrag von 180 Milliarden ( ?) erwarte.
Die Halste des Ertrags solle dem Verband , die andere
Hälfte dem Reichsschatz zufallen . Wenn Deutschland die-
sen Plan aussühre , so würden dem Aufschub gewisser
anderer Vertragsverpflichtungen (Entwaffnung und Ab¬
urteilung der „Kriegsschuldigen " ?) von englischer Seit«
keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden.

Die Entschädigungsforderung , die am 1 . Mai von de,
Wiederherstellungskommission an Deutschland übergebe«
wird , wird nach der „ Basler Nationalztg .

" höher sein
als die Forderung der Pariser Konferenz vom 29 . Ja¬
nuar . Das Blatt weist darauf hin , daß Frankreich , wi,
der letzten Kammerrede Briands zu entnehmen sei, in¬
zwischen die Zustimmung der übrigen Verbandsmitglie-
Ser zu seinem beabsichtigten militärischen Vorgehen nacl
dem 1 . Mai erlangt zu haben scheine.

Paris , 14. April . Wie Pertinax im „Echo de Pa¬
ris " mitteilt , wird der Betrag , den die Wiederherstel
lungskommission in einigen Tagen über die Gesamt-
Verpflichtung Deutschlands festsetzen wird , zwischen 13(
und 150 Milliarden Goldmark schwanken.

" Gegen weltliche Schulen.
Köln , 14. April. Der Erzbischof von Köln veröffent¬

licht im „ Kirchlichen Anzeiger " der Erzdiözese eine Kund¬
gebung gegen die Einrichtung weltlicher Schulen.

Sozialisierung der Bäckereien in Spanien?
! Nadrid, 14. April. Im Senat kündigte der Handels-
Minister an , in Madrid werde ein Versuch mit der Sozia¬
lisierung der Bäckereien gemacht werden . Die Bäcke¬
reien würden enteignet werden.

Französische Kriegsvorbereitungen 1914.
München, 14. April. Der bekannte Oberst von Ly-

lander weist in der „ München -Augsburger Abendzei-
ung " dartauf hin , daß ihm von zuverlässiger Seite Nach¬
richten zugegangen seien , nach denen zu Beginn des
Jahrs 1914 große Geldsendungen aus Frankl
reich nach dem Balkan gingen . Ebenso sei ein Transport
von 5 Millionen Franken in Goldmünzen und Silber¬
barren von Paris im Februar an das militärische Arsenal
in Nisch (Serbien ) abgefertigt worden . Er bittet um Auf¬
schlüsse über etwaige anderwärts gemachte gleichartige Be¬
obachtungen , die geeignet sein könnten , die Frage nach de,
Schuld am Krieg auch nach dieser Richtung aufzuklären.

Aussperrung.
Dresden, 14. April. Nach längeren erfolglosen Ver-

Handlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern der Dres¬
dener Zigarettenindustrie wegen Lohnstreitigkeiten sind
13 000 Arbeiter ausgesperrt worden.

Verständigung in der Ucderschichtenfrage.
Este « , 14 . April . In der gestrigen Versammlung der

Vertreter des Zechenverbands und der Bergarbeiter !) er¬
blinde wurden in der Ueberschichten- und Lohnfrage die
Grundlagen zu einer Verständigung gefunden , lieber ei¬
nige strittige Punkte wird in den nächsten Tagen noch
verhandelt werden.

Kohlennderflnß in Belgien.
Brüssel , 14 . April . Ein Teil der Blätter klagt

über die ungeheuren Mengen deutscher Steinkohle , die
nach Belgien kommen . Es werden zwei- bis dreimal so
viel Kohlen gesandt , als man weiterbringen kann . In
allen Häfen lregen große Rheinschisse mit unverkäuflicher
kohle.

Gelöste Aetten.
Roman von HedwigNicolay.

(Nachdruck verboten.)
' . Sollten irgend welche geschäftliche Regulierungen nötig

sein, " bemerkte er etwas scharf , „so machen wir das wohlspäter einmal unter vier Augen ab . " Es war ihm wie eben
jedermann genau bekannt, daß der Baron sich in finanziellerDeroute befand.

. Verzeihe, liebe Gitta, " wandte er sich bittend an diese,die beschämt zur Seite stand, und drückte ihr innig die Hand.Er empfand das Betragen ihres Vaters mit eben der tiefen
Entrüstung wie sie selber, und fein Zartgefühl verbot ihm,aus Rücksicht für sie, jedes weitere Wort in dieser Angelegenheit.
Zum Baron gewendet fuhr er zurückhaltend und in kühlemTone fort:

„Für jetzt würden Sie mich zu Dank verpflichten, Herrvon Tislar , wenn Sie Ihre Einwilligung zu unserer Ver¬
bindung geben würden , damit ich meine Braut auf einige
Zeit zu meiner Mutter bringen kann . Sie kennt und billigtmeine Wahl und sehnt sich danach, ihre neue Tochter in dieArme zu schließen ."

So schnell, wie Graf Ulrich wünschte, kam sein Schwieger¬
vater in sx« aber durchaus nicht mit sich ins reine . Erstens
bereitete es ihm ein teuflisches Vergnügen , den so sicher und
weltgewandt auftretenden jungen Herrn , dessen vornehme
Allüren ihm allerdings imponierten , noch eine angemessen«
Weile in der Ungewißheit zappeln zu lassen, und dann paßte
ihm dessen Vorschlag inbetrefs seiner Mutter ganz und gar
« icht . Er überlegte beim Hin - und Hergehen, murmelte ab¬
gebrochene Sätze vor sich hin, und als aus diesen Schlagworte,
wie „Stütze seines Alters verlieren " und „nicht trennen können"
leuttich hervorklangen , da schlang seine kalte, stolze Tochter,
ne mit ihren eisigen Blicken selbst Vetter Arnold vor sich her-
icheucht«, wie den Hund vor der Peitsche, ihre Arme leiden¬
schaftlich um Ulrichs Hals , küßte ihn auf den Mund und
-agte innig:

„ Lieber, bester Mann , wie gut Du bin ! Ich folge Dii
Lern und willig, wohin Du mich auch na,»er sichren magst !'

Matrofeustreik in Ksrwege«.
Christiania, 14 . April. „Sozialdemokraten ' le¬

rnt : Da die dem Reederverband ang . hörenden Reedereien
cine allgemeine Lohnherabsetzung ins Werk gesetzt haben,
hat der Matrosen - und Heizerverband beschlossen, das
Ule Mannschaften von Bord zu gehen haben . Daraus
haben die Mannschaften der zur Abfahrt bereitliegenden
schiffe diese verlassen . Dte Mannschaften der unter¬
wegs befindlichen Schiffe werden nach ihrer Ankunft im
Hafen die Schiffe verlassen . Die Küstenschiffahrt wird
Don dem Streik nicht betroffen . Die herabgesetzten Löhne
liegen 30 —40 Kronen unter den vom Schiedsgericht
Dorgeschlagenen Lobnsäken ^

Ernste Lage in England.
London , 14 . April . Lloyd George iH

Unterhaus , der Ernst der Lage nehme dauernd zu, ch
hoffe jedoch, daß die Mäßigung die Oberhand behalten
werde . Die Regierung habe alle Maßnahmen getroffeHum die Arbeitswilligen zu schützen . Die Mehrheit de«
Seeleute hat den Streik abgelehnt . Heute findet ein,
Konferenz der Vertreter aller Verbände statt , die den
allgemeinen Arbeiterbund angeschlossen sind und die et¬
wa 14/s Millionen Mitglieder in 100 Industrien (nicht
Urbeiterdrechund ) umfassen.

Brrrsia eingeschiosien.
Paris , 14 . April . Nach einer Blätterme .vung an

Konstantinopel ist dort die Nachricht eingetroffen , di
Stadt Brussa sei von den türkischen Streitkrästen fas
vollkommen eingeschlossen.

Die Londoner Zeitungen melden , die griechische Kam¬
mer habe die Verhängung des Belagerungszustands be¬
schlossen.

*

London, 14. April. Lloyd George hat in einen
Schreiben an die Führer der Eisenbahner und Transport
arbeiter um Mitteilung der Gründe gebeten , aus denei
sie eine Entscheidung getroffen hätten , die ihren eigener
Landsleuten einen so schweren Schaden zufüge.

„ Daily Chrouicle " zufolge haben auch die Straßen-
Dahnführer beschlossen, in den Ausstand zu treten.

45 Tonnen deutscher Spielwaren sind heute von Ham
bürg in Swansea eingctroffen.

Paris , 14 . April. Nach einer Meldung aus Was.
hington , die „Oeuvre " verbreitet , besteht die Re olutior
knox nur aus einer einfachen Erklärung de^
Fried enszu st and s . Alles andere sei ge-
strichen worden.

Paris , 14 . April . Der Berichterstatter Lauzann«
Meldet deni „ Matin " aus Neuyork , die Ent >chli . ß '.mg
knox werde vom Senat angenommen , vielleicht mil
einem Zusatz . Der Regierung falle dann die Ausgabe
ju , den Friedensvertrag mit Deutschland zu regeln und
Darüber zu verhandeln . Man werde sich bemühen , Teil«
Des Versailler Vertrags ausrecht zu erhalten , die den
Wünschen Amerikas entsprechen , andere aber besei¬
tigen, so namentlich die Klauseln über das inter¬
nationale Arbeitsamt, über Schantung, allc
Nrenzfestsetzungen in Mitteleuropa, die
Klauseln über D anzig und das Saargebiet und all«
Klauseln über den Völkerbund. Vielleicht werden die
Bestimmungen über die Entschädigung bestehen
Dleiben.

Paris , 14 . April. „Chicago Tribüne" meldet , es
werde halbamtlich angekündigt , daß die verbündeten Me¬
isterungen die Ver . Staaten zur Teilnahme an der Kon¬
ferenz in Porto Rosa einzuladcn beabsichtigen.

Nach Havas hat Senator Bor ah eine Ent '
chli .'ßuncf

«ingebracht , durch die der Präsident ermächtigt wirtß
Verhandlungen mit England und Japan über die Herab-

Der Hsfzug ir, Dsorm ein5
Amsterdam , 14 . April . „ Allgemeen Handelsl ^ aj,-meldet : Die Mfahrt des LeichenzngS von Dvorn wir!unter Glockengeläute erfolgen . Heute vormittag kam«,in Zevenaar drei Wagen des früheren kaiserliche,

Hofzugs an , um die Leiche der Kaiserin abznholen . Einig
deutsche Beamte begleiteten die Wagen , von denen deeine als Leichenwagen eingerichtet worden ist, mit eine«
einfaHsu Schmuck von Tannengrün . Die beiden ander«
Wagen werden zur Beförderung der Begleiter dienen

*

Madrid, 14 . April . Der sozialistischeParteitai'ehnte mit 8008 gegen 6025 Stimmen den Anschlußan die dritte Internationale ab.

Landtag.
Stuttgart , 14 . April.

(78 . Sitzung. ) Präsident Walter eröffnet die Sitzung.
An Stelle des zurückgetretenen Abg . Farny (Z . ) soll Erhard,

Waldsee tu das Haus eintreten. Die Wahlprüsung wird den,
Legitimationsausschuß überwiesen.

Ein Schreiben des Staatsministcriums gibt die Zurückziehungdes Gesetzes über den Aufwand des Landestheaters bekannt, d«
die Angelegenheit mit dem Etat erledigt wurde ; vier weiter.
Schreiben betreffen die Strafverfolgung des Abg . Müller (Komm .,wegen Aufforderung zum Aufruhr und anderer Vergehen.

Zunächst kommen drei Kleine Anfragen zur Behandlung.
Staatsrat Rau beantwortet die Anfrage des Abg . Melchinaei

»nd Gen. (B .B .) : Auf Grund der Reichsgetreideordnung fü,
die Ernte 1920 hat die Landesstelle die Benutzung von Schrot¬
mühlen zur Verarbeitung von Getreide , Mais und Hülsen-

> fruchten verboten. Bon dem grundsätzlichen Verbot ist are,
rine Ausnahme zu Gunsten der Herstellung von Futterschrol
gemacht. Solange das Brotgetreide öffentlich bewirtschaftet wird,

, kann auf die einschränkenden Bestimmungen nicht verzichtet wer¬
den. Die Landesgetreidestelle wird jedoch iw Gemeinden, di«
ihr Lieferungssoll aufgebracht haben , denjenigen Landwirten, di«
ihrerseits ihre Ablieferungspflicht erfüllt haben , ihre Schrot¬
mühlen zur Herstellung von Futterschrot ganz frei geben , in den
ädrigen Gemeinden kann solchen Landwirten weitgehendes Ent-
zegenkommen gewährt werden.'

Finanzminister Liefching antwortet auf die Kleine Anfrag«der Abgg . Wider und Baumgärtner (B .P .) : Von der Eisen-
bahn -Generaldi . ektion ist die Iura -Oelschiefsrwerke A .-G . neben
ruderen Unternehmern veranlaßt worden, ein Angebot auf lieber-
nähme der bet den Eisenbahnen ihres Direktionsbezirks anfallen¬
den Schlacken zum Zweck der Gewinnung der darin enthalte¬
nen Koksteile und der angemessenen Verwertung der Restschlack«
cinzureichen . Die Jura -Oelschiefermerke A . -G . hat hierauf ein
Angebot cingereicht , eine Entscheidung der Eisenbahnverwaliung
ist aber bis jetzt noch nicht erfolgt. Trotz des Umstands, daß der
Staat an der Iura -Oelschieferwerkc A . -G . wesentlich beteilig!
ist , wird dieser Gesellschaft das Recht zugestanden werden müs¬
sen, ihre Interessen frei und unabhängig wahrzunehmen. D.i«Jura will in erster Linie die in den Schlacken enthaltene Kohle
Wiedergewinnen und zunächst die Rcstschlacke au den Anfall¬orten an Interessenten abgeben und zwar zu Preisen , die nichl
hoher sind , als diejenigen, die sie an die Cisenbahnverwaltung zu
bezahlen hat . Zu einem Einschreiten der Regierung liege kein
Anlaß vor.

Minister Graf erwiderte auf die Kleine Anfrage des Abg.
Pflüger (S .) : Die Organisation einer Landcsstelle zur Bekämp¬
fung des Alkoholi-mus erscheint mir zu weitläufig und kost¬spielig . Voraussichtlich würden allein die Personalunkosten fürdie Landcsstelle etwa den vierten Teil der bisher zur Ver¬
fügung stehenden Mittel verschlingen . Ich muß mir deshalb eim
dis sachlichen Aufgaben mehr berücksichtigende Organisation Vor¬
behalten.

Aus Stadt und Land.
Klteurtekg . 18. April 1»S1.

Die Wohnungsnot. Die WohnungsnotwiÄ
jedem begreiflich , wenn er folgende Zahlen vernimmt:
In den Jahren vor dem Krieg wurden in einer bestimm¬ten Anzahl größerer deutscher Städte zusammen jährlichetwa 16 000 Wohnungen neu erstellt , 1915 dagegen Mi
noch 6363 , 1918 noch 1964 und 1919 noch 5078.

„Ms ob er das dumme Ding aus Ketten und Bänder
erlöste" , schimpfte der Atte innerlich mit verbissenem In¬grimm . „Was hatte ihr denn gefehlt? War es vielleicht stviel angenehmer mit der unausstehlichen alten Pute , der
Gräfin Burgmeister , welche er noch von früher her im Magerhatte, zusammen zu hocken, ihr vorznlesen, oder mit ihr Krankem
besuche bei dem Gesindel im Dorfe zu machen?"

Gittas Betragen reizte ihn maßlos.
„Ich werde mir Ihre Wünsche noch eingehend über¬

legen, Herr Graf, " sagte er endlich laut , „ ich sehe mich außeistände, über die Zukunft meiner Tochter — eine Angelegenheitdie mir am Herzen liegt — , so eilig eine Bestimmung zrtrefsen. Sie müssen sich schon gedulden, bis ich mich mü
Ihrer ehrenden, aber im höchsten Grade überraschend ge¬kommenen Werbung mehr vertraut gemacht habe . "Bei dieser offenkundigen Lüge wagte Gitta vor Un¬
behagen nicht die Augen von dem Boden zu erheben.

„Wann darf ich mir dann also erlauben , eine definitiv!Antwort von Ihnen zu holen?" fragte Graf Ulrich, dem ein,dicke , blaue Ader von der geröteten Stirn über die recht«Schläfe lief . Der sarkastische Zug im Gesicht Baron Tislar«war ihm nicht entgangen.
„Sie wissen , das Alter wird schwerfällig, das Denken ißnicht mehr so elastisch wie in der Jugend, " war Herrn Jobst«Antwort . Allein nach einem Blick in die verfinsterten Zug,seines Gegenübers hielt er es doch für geraten , seine Lann«

nicht auf die Spitze zu treiben und fügte deshalb nach kurze,Pause begütigend hinzu : „ Spätestens übermorgen erhalten Sismeine Antwort ; ich denke wir werden um Gittas willen die
Chose schon ins richtige Geleis bringen ."

Hätte Ulrich Sehergabe besessen und nur die nächstenTage voraus zu ahnen vermocht, würde er sich auf keinenFall mit dieser ungenügenden Antwort abgefunden haben,So aber kam ihm ein Scheitern seiner Hoffnungen gar nichtin den Sinn . Er wußte, der alte Komödiant mußte sein,Scene aus der Bühne des Lebens haben, er gefiel sich bei
dieser ernsten Lebensfrage in der Pose des sorgsamen Vaters.Mochte er also seinen Willen haben!Tie Zärtlichkeit des sungen Paares noch weiter zu be¬obachten fühlte sich der Varon absolut nicht gedrungen ; abe,unbehaglich stimmte ihn bei seinein nunmehrigen Rückzugdie fatale Bemerkung, daß seine Entfernung wie eine Er¬lösung aus die beiden wirkte.

Ais dann Ulrich Burgmeister im Dämmerschein , der sichrme leichte durchsichtige Nebelschleier über die Fluren scukle,unter Küssen von seiner Braut Abschied nahm und dabei ein
vorheriges Gespräch fortsetzend zu ihr sagte:

„Wie stolz wird Mama sein, ihren alten Schmuck über
dieser weißen Stirn glänzen zu sehen " . . . .Da mußte Baron Jobst zu seinem tiefsten Schmerzevernehmen, daß seine Tochter — war es denkbar, sein Fleischund Blut — ohne Berechnung antwortete:

„Nein Ulrich, der Schmuck gehört Lilli . Gib mir nichts.Fch will kein anderes Geschenk als Deine Liebe ! Und mein- inziger Schmuck soll Dein Ring sein, der mich in alleEwigkeit an Dich kettet!"
.. »Das war nun die Erziehung , welche dem Mädchen im

Pastorhause zu Teil geworden," räsonierte der Alte. - Un¬tauglich für das Leben hatten sie sie gemacht! "
3 . Kapitel.

Der für die Leiden jungen Menschen ereignisreiche Tagwar vorüber , lieber Nacht war unter Sturmestoben und
Regengüssen ein schweres Gewitter herniedergegangen , glück¬licherweise ohne irgend welchen Schaden anzurichten . Nu,die alte Eiche, die ihre Arme seit Jahrhunderten schützendüber das Geschlecht der Tislar breitete , deren stolze Krön«Gittas Lieblingsplatz oberhalb des Parkes beschattete, hatteder Blitz vom Wipfel bis zur Wurzel geborsten und wie eindürres Reis geknickt. Sie lag, einem toten Riesen gleich,quer über dem Fahrweg , der in den Hof mündete und sperrtezum großen Aerger des Gutsherrn stundenlang allen Verletz,der Fuhrwerke , die heute gerade mit dem Einfahren des
Kornstgens — er war schon größtenteils auf dem Halm ver¬
kauft — beginnen sollten. Die Sonne lachte neu verjüngtvom blauen Himmel herab, süßer Odem füllte die Lust unddte Vögel zwitscherten fröhlich.Aber von alledem empfand Baron von Tislar kein«
Spur . Er lief, soweit es seine Podagra gestattete, aufgeregtlm Hause herum, und schon in aller Hergottsfrühe war ein
Hagelwetter von Flüchen über seine unschuldigen Untergebenenhermedergeprasselt, Flüche, die an Kernhastigkeit nichts zuwünschen übrig ließen, die aber trotz allem nicht die Läng«und Gewichtigkeit desjenigen erreichten, den sein Neffe Arnoldvon Schmollau ihm, auf die Eröffnung der Vorgänge vomTage invor . entaeaenschleudert«.

Fortsetzung folgt.



* Befördert wurden die Eisenbahnasststenten , Ltt . Betriebs !
sekretäre Eitel in Dornstetten zum Betri bsstkrelär in I

Kreudenstadt Hauplbahnhof , Sackmann in Freudenstadt '

Hauvtbahnhof zum Bet iebssekretär daselbst , Hauser in !
Nagold zum Betriebssekrelär daselbst . !

Kriegrrwitwr « . Nach dem Reichkversorgungsgesetz 30 j
find Kr eperwitwen , die eine erhöhte Witwenrente beanspruchen , >

aus Erwe bsunfähigk it ärztlich zu untersuchen . Auch auf
weibliche K iegsbeschädigte , die Rente beanspruchen und Per¬
sonen die Etternrenie beziehen oder beantragen , trifft dies

zu. Als UntersuchungStage und -Zeiten für solche Krieger¬
witwen und weibliche Kriegsbeschädigte werden der 1 . und
S . Montag jeden Monats von V»2— 4 Uhr nachmittags
festgrsttz ». Tie Untersuchungen finden in den ärztlichen
Unter suchungszimmrrn des Vsrsorgungsamtes Calw stack.

* Gabe « für die Kirchenglocke . Die neue Kirchenglocke
der hiesigen Kirche (Ltilherglocke ) , welche bekanntlich am kom¬
menden Sonntag ihrer Bestimmuvg übergeben wird , kommt
nach Abzug des Metallwerts der alten Glocke auf rund
5000 . Mk . zu strhen . Eingegangen sind bis fitzt aber nur
insgesamt 3400 Mmk , also nicht einmal die Hälfte des
Kostenbetrags ! Es sollte in Altensteig wahrhaft nicht schwer¬
fallen , den Kostenbetrag vollends aus freiwilligen Mitteln
zusammerzukringen , wie dies bei Kuchenglocken üblich und

hier besonders notwendig ist, da die hiesige Kuchenpflege ihre
finanzi ' lle Aufgabe neben der Deckung der laufend n Aus¬

gaben hauptsächlich in der Tilgung der Gemeindehausbau¬
schuld erblicken must . Das Opfer am kommenden Sonn-
tagsgottesdienft ist für die neue Kirchenglocke be¬

stimmt Es wä >e erfreulich , wenn d es so reichlich ausfall - n
würbe und wenn sich auch größere Stiftungen eirfinden
würden , damit die Kosten der Glocke dadurch vollends ge¬
dickt wären . Gaben nimmt auch das Stadtpfarramt und
die Kirchennfleae entgegen.

Freigabe drS BlehvrrkehrS ? Der Vorstand der Land¬
wirtschaftskammer hat rn seiner gestrigen S tzung beschlossen,
die ^ReIerung zu eisuchen , den V ' eh verkehr mit Rück¬
sicht auf die veränderte Marktlage über die württ . Grenze
mil '

sofvriic er Wirkung freizugeben. Die Vikhzentrale
würde in d esem Falle aufgehoben.

— Atrme ' dsng von Gegenstände Kein,
stesland . Wer Gegenstände irgendwelcher Art im Be¬
sitz hat , die aus Funden usw . in den während de!
Kriegs besetzten Gebieten in Frankreich , Belgien , Po¬
len , Rumänien , Serbien und Italien stammen,

'
soll dies,

nach amtlicher Bekanntmachung bei der Nncklieserungs-
kommission in Berlin , W . 9 , Potsdamerstraße 10/11 , an¬
melden . Vordrucke sind bei den Stadtgemeinden unh
Bezirksbehörden zu beziehen.

— PfarrbssetzÄNg . Ein Erlaß des Eo . Konsm ^ rmms
in Württemberg vom 5 . April regelt auf Grund des
neuen Psarrbesetznngsgefetzes daK Verfahren

.
im Einzel¬

nen . Die mündliche Verhandlung eines Vertre¬
ters der Oberkirchenbehörde mit dem Kirchengemeindsrat,
die dem Ausschreiben der Stelle voranzugehen hat , sofl .

'

in der Regel durch den Prälaten des Sprengels ge- >
schchen ; bei dessen Verhinderung kann der Dekan der
Diözese damit beauftragt werden . Außer dem Protokoll l
über diese Verhandlung ist der Oberkirchenbehörde eine j
Aeußerung des Dekanatamts über die Besetzung vorzu - ,
legen ; diesen ist deswegen vom Vorsitzenden des Kirchen - :
gemeinderats ebenfalls ein Protokollauszug über die Be¬
sprechung mit dem Vertreter der Oberkirchenbehörde ein¬
zusenden . Einwendungen gegen den aus der Zahl
der Bewerber von der Oberkircheubehörde Benannten
können binnen drei Wochen nach Eingang des Benen¬
nungserlasses vom Krrchengemeinderat beim Dekanataml
Kettend gemacht werden . Der Verzicht auf Einwendungeij
yh alsbald dem Dekanatamt anzuzeigen.

— Fahrpreisermäßigung Seim SteAenantritt
Der Neichswirtschaftsrat hat einstimmig beschlossen, di>
!Eisenbahntarisbestimmungen dahin zu ändern , daß er¬
werbslosen Arbeitnehmern (Arbeitern und Angeslelltens
beim Antritt einer auswärtigen Arbeitsstelle eine Fahr¬
preisermäßigung eingeräumt wird.

- Fr ' vdeostadt , 15 . Apnl . (Autolinie Freuden-
Pad l— Raumünzach) Bekann lich hat die Stadtge¬
meinde zu der Au -olinie Kl oste , re chenbach — Raumünzach
einen Bettrag von 15 0 Ma k zugesichert . Autobesitzec Zceg-
ler machte dem Gemeinderat nun folgenden Vo , schlag : Die

Stadtgewemde ertönt den Beitrag auf 3000 Mark , wenn
in de« Sommermonaten ein stänoipes Auto von Freuden¬
stadt » ach Raumünzach verkehrt , Abfah t in Freudenstadt
6 SO fiüh , Ankunft in Raumünzach 8 Uhr , abends Rück- l

fahrt . Es wä >e also möglich , eiwa um 9 Uhr vormi tags i
in Karlsruhe zu sein , Geschälte dort erledigen zu könne » u . s
übe , ds wieder zu ückfah en zu können , was mit der Eisen¬
bahn in einem Tag k ,um möglich ist . Die einfache Auto¬

fahrt von Freudenstadt nach Raumünzach käme auf 14,30
Mark . Der Be trag von 3000 Mark wurde vom Gemeinde-
rat genehmigt.

L . 14 . April . (Trauerfeier .) Die v
»erlichen Parteien veranstalten am Samstag , den 16 .

'

April , abends 8 Uhr , im Saal des Sieglehauses eine s
gemeinsame Trauerfeier anläßlich des Todes der Kai - -
serin . ( Südd . Ztg . )

'

Stuttgart , 14 . April . (Württ . Städte tag und s
Poliz eis p er r g e s etz . ) Der Vorstand des Württ . ,
Ctädtetags hat gegen den Entwurf eines Polizeisperrge - s
setzes Stellung genoinmen . Er verwahrt sich gegen die i
Unterstellung , als ob bei den Städten , deren Polizei-
tvesen verstaatlicht iverden soll , die Gefahr bestehe, daß
sie ihre polizeilichen Einrichtungen zum Nachteil des !
Staats verivahrlosen lasse . Der Städtetag verlangt , daß s
wlf die Weiterbehandlung des Entwurfs im Landtag ver - 1
Achtet werde . ?

'
Stuttgart , 14 . April . (Milchp reise . ) Das skK

kische Nachrichtenamt teilt mit : Die zuständige gemeind»
Tätliche Abteilung hat für die Abgabe von Milch au dii
Verbraucher mit Wirkung vom 16 . April 1921 ab fol¬
gende Höchstpreise für den Kleinverkaus festgesetzt: Voll¬
milch 1 Liter 2 .25 Mk . , r/i Ltr . 1 . 70 Mk . , Vr Llr.
1 . 15 Mk . , Vi Ltr . 60 Pfa . ^ Magermilch 1 Litr . 1 . 1k
Mk . , V? Ltr . 60 Psg . , V« Ltr . 30 Pfg . ; Kinvermilch in
Flaschm oie - Flasche 2 .50 Mk . , Minderbemittelte (Iw
Haber von Geldwerten Ausweiskarten ) erhalten die Fla-
schenmilch zu dem für gewöhnliche Vollmilch geltende«
Höchstpreis von 2 . 25 Mk . Die obigen Preise sind Höchst¬
preise im Sinne des Höchstpreisgesetzes.

Das Passionsspiel von Dr . Hermann Timm-
ler, das im vorigen Sommer mit großem Erfolg au!
der - Freilichtbühne

'
in München in Szene ging , wiri!

auf Veranlassung des Bühnenvolksbunds vom Freitac
den 22 . April an im hiesigen Sieglehaus zur Auf¬
führung kommen.

Falsches Gerücht. In Stadt und Land gehl
das Gerücht , daß eine größere Anzahl Konfirmand inner
in Stuttgart wegen Schwangerschaft von der Konfir¬
mation haben zurückgewiesen werden müssen . Das Evang,
Stadtdekanat erklärt , daß in seinem Bereich kein einzige,
solcher Fall vorlag.

Baihingen a . E-, 14 . April. (Das Enzwasfer
vergiftet . ) Seit Dienstag mittag treten im hie¬
sigen Enzwasfer Vergiftungserscheinungen auf . Zentner¬
weise wurden bei der Walzenmühle Fische herausgeholtz
die Anzeichen der Vergiftung zeigten . Eine größere An¬
zahl Fische war auch bereits verendet . Der Schaden ist
sehr groß . Auch in den Aalkoben Mühlhausen sind 6—8
Zentner größte Fische der Vergiftung zum Opfer gefal-
len . Man vermutet , daß oberhalb der Landesgrenze dis
Vergiftung ihren Ursprung genommen hat . Anscheinend
handelt es sich um Teeröl aus einer Fabrik , das sich
ln den Atmungsorganen der Fische festsetzt . Der Stadt¬
schultheiß hat eine Probe des vergifteten Wassers entnom¬
men und einem Gerichtschemiker zur Untersuchung zuge-
sandt.

Waldsee , 14 . April . ( Blitzschlag . ) Am Mittwoch
nachmittag zog ein starkes Gewitter über unsere Gegend
lrnd brachte den ersehnten Regen . Ein Blitzschlag fuhr
in das Oekonomiegebäude des Gottlob Feuerte in Gi¬
ros , Gde . Bergatsreute , und zündete . Das Anwesen
brannte nieder . Eine Kuh wurde vom Blitz getötet , Fahr¬
nis und Futtervorräte verbrannten . Der Abgebrannte ist
Ungenügend versichert.

Ravensburg , 14 . April . (Verhaftung . )̂ Letzten
Freitag wurde der Ncukommunist Matthiesen , städt . Le¬
bensmittelkontrolleur , im Rathaus wegen Beihilfe zum
Hochverrat und Aufreizung zum Klafscnhaß verhaftet.

Sunthausen , 14 . April . Am Samstag wurde de
Kassenschrank unter den Trümmern des Rathauses aus
gegraben . Bücher und Papiere waren unversehrt . —
Der Gesamtvorstand des Bad . Landwirtschaft !.
Vereins hat für die Brandgeschädigten in Sunthan
sen als erste Hilfe 5000 Mark bewilligt . Aus der Ge
meinde Tann heim sind 6000 Mark für Sunthausei
gespendet worden , die Schwarzwälder Uhrenindustrie ha
1000 Mark gegeben , die Ortsgruppe D on auesch in
aen des Badischen Einzelhandels rund 3000 Mari

^ ermycyres.
ep . Die Trau im kirchlichen Amt . Die Synode des Kan-

Ions Zürich hat die Zulassung der Frauen zum ev . Pfarramt be¬
schlossen mit der einzigen Einschränkung , dah solche, die siq
»erheiraten , vom Amt zurüüzutreten haben . ,

«w . Sparsamkeit ? Nach der „ Deutschen medizingchen Wochen-
chrtst" werden jetzt in Deutschland jährlich 8 Milliarden Mars
ür alkoholhaltige Getränke ausgegeben . 1914 wurden 6 Mrl-
ionen , 1919 10 Millionen Flaschen Sekt getrunken.

Brotpreiserhöhung in Berlin . Nach einer Mitteilung des Ber-
liner Magistrats wird infolge der fortgesetzten Steigerung fast
sämtlicher Herstellungskosten ein- Brotpreirerhöhung eintrcten unt
zwar wird das Großbrot 5 Mark , die Schrippe 15 Pfennig und
»as 1000 Gramm -Krankenbrot 3 Mark kosten.

Ein böser Streich Adebars . In Rudolstadt sollte diese,
Lage ein junges Brautpaar getraut werden . Die Hochzeitsgesell,
schast war sclzon in der Kirche versammelt , da kam die Nachricht,
bah Adebar dem Paar als Hochzeitsgabe zwei stramme Zivil-
iingsknaben in die Wiege gelegt habe . Die Trauung mußte bis
tust weiteres verschoben werden.

Die deutsche Ausfuhr vor und nach dem Krieg . 3m Jahr
i913 stand Deutschland als Ausfuhrland an dritter Stelle in der
Lelt . Die Warenausfuhr Englands betrug damals 19,7 Milliar¬
den Goldmark , di - der Vereinigten Staaten 19,4 Milliarden,
di - Deutschland 10,1 Milliarden und die Frankreichs 5,6 Mil¬
liarden . Im Jahr 1920 hat sich das Bild wesentlich geändert,
Vom 1 . Januar bis 1 . Oktober 1920 ( die Zahlen für das
letzte Vierteljahr 1920 liegen noch nicht vor ) hatten die Ver-
rimqten Staaten eine Warenausfuhr von 25,5 Milliarden Gold«
nark , England 17,4 Milliarden . Frankreich 5 .4 Milliarden uns
veutschland 2 Milliarden . Deutschland ist also auf die sechst«
»der siebente Stelle herabgedrückt worden , da Japan , Sud«
rsrika , Australien und Kanada wahrscheinlich ebenfalls hoher,
Ausfuhrztfscrn haben als Deutschland.

Englische Banknotenkhenu -gler . Die Polizeidirektion Wie,
Ist einem aroßen Gold - und Valutaschmuggel auf die npu,
bekommen . Es gelang 18 Kilogramm Gold und 20r/s Mulwnei
kn gestLmpel' en österreichischen Tausendnronennotcn zu beschlag
Lahmen Ais Täter wurden fcstgenommen der englisch«
Loldat John Robertwn , eine gewisse Miß Alice Berm , der Dol
jnetscher Buuwann und der angebliche Gutspächter Henri Lyar
jes Ravp -rrd . 'Auftraggeber war der Korrespondent des . Man
Hefter Guardian " William Gerenais.

Wshlfreiheit . Als Napoleon Anfangs Mai 1802 zum Konsul
auf Lebenszeit gewählt werden sollte und damit sich zum Herr¬
scher über Frankreich aufschwinge » wollte , ließ einer seine,
Generale , St . Hilaire , seine Truppen antrcten und hielt ihne»
folgende Rede : „ Kameraden ! Der General Bonaparte soll zun,
lebenslänglichen Konsul gewählt werden . Ihr könnt euch dabei
entscheiden wie ihr wollt , denn die Meinungen müssen frei sein
Um alles in der Welt möchte ich keinen Einfluß auf eur«
Stimme ., ausüben . Doch mache ich hierdurch feierlich bekannt
daß der e . ste von euch , der Bonaparte nicht wählt , vor d- r Front
feines Regimen s erschollen wird .

"

j Letzte Nachrichten.
WLB . Freibvr - 1 . B . , 14 . April . Der frühere Gou-

j verneur von Deutsch -Südwestasrika , Generalmajor a . D.
i Theodor v . Levtwel » , ist in der vergangenen Nacht rar 73.

L >benrjahr in Freiburg , wo er seit 3 Jahren wohnte , ge¬
storben.I WLB . London , 14 . April . (Reuter .) Lloyd George
teilte im Unterhaus mit , daß kein Abkommen mir Frankreich
getroffen worden sei für den Fall , daß Deutschland bis zum
1 . Mai seine Verbindlichkeiten nicht erfüllen sollte.

WTB . London , 15 . April . Nachdem wie bereits ge¬
meldet , Lloyd George im UiterhanS erklärt hatte , eS sei
keinerlei Abkommen mit Fiankreich getroffen worden mit Be¬
zug auf die Zwangsmaßnahmen gegen Dentschland , falls
Deutschland am 1 . Mat seiner Reparationsve pflchtung
nicht Nachkomme, wurde die weitere Frage an Lloyd G -srge
gerichtet , ob er versichern könne , daß keine we tere Besetzung
irgend eines Teiles Deutschlands statlfinden werde , bevor das
Unterhaus bcfragt worden sei. Auf diese Frage
wurde keine Antwort erteilt.

WTB . Wie « , 14 . April . Der französische Gesandte
Lefebre -PontaliS gab heute beim Bundeskanzler Dr . Mayr
im Ausk ag seiner Regierung folgende Erklarnng ab : Falls
die österreichische Regierung nicht imstande sein sollte , die
gegenwärtig auf den Anschluß an das Deutsche Reich hin«
zielenden Umtriebe wirkungslos zu machen , so würde die
französische Regierung die Hilfsaktion für Oesterreich einstellen
und die Reparationskommijston würde in ihrer Befugnis
vollständig wieder hergestellt weiden . — Die Vertreter der
englischen und italienischen Regierung schloffen sich dieser Er¬
klärung an.

WTB . Berlin , 15 . April . Wie der „ Berliner Lokalan¬
zeiger " aus Wien meldet , kam es dort zu große » Demon¬
strationen , als die sranzöfische Note gegen den Anschluß an
Deutschland durch Extiaausgaben der Zeitungen bekannt
wurde . Eine nach Tausende zählende Menschenmenge ver¬
sammelte sich vor dem Landeshaus . Namens oer LandeS-
versarnmlung forderte Abg . Dr . Steidle die Versammlung
auf , vor der Drohung der Entente nicht zurück,» weichen.
Die Zeitungen veröffentlichen Aufrufe mit der Ueberschrift:
„ Es gibt kein Zurück ! "

WTB . Htndevburg , 14 . April . Seit Mittag wütet in
den Fürulich Donnersmaick ' schen und den fiskalischen Forsten
zwischen Hindenbmg und Makoschau ein großer Waldbrand,
der bn dem herrschenden Südwestwind einen solchen
Umfang annahm , daß große unübersehbare Waldbestände
dem Brc -nd zum OpP : gefallen sind.

WTB . Saarbrücken , 14 . April . Auf Anordnung der
französischen Grubenverwaltung wird am 16 . und 18 . April
auf den Saargruben der Betrieb ruhen . Es ist das in die¬
sem Jahr die 13 bezw . 14 . Feierschicht auf de» Saargrube » .

WLB Wie » , 14 . April . We in parlamentarischen
Kreiser - verlautet , ist mit der Mög ichkeit einer akote « Re¬
gier « , , skrise zu rechnen , falls in der morgigen Plenarsitzung
das Gefitz belikffend die Landeiverwiesenen , das sogenannte
Habsburger Ersetz , angenommen wird . Die Christlichsozialen
hätten keinen Zweifel darüber gelaffen , daß es sich bei ihnen
mit der Ablehnung des Gesetzes um eine prinzipielle Sache
handle und daß sich eine ch istlichsoziale Regierung ntemolS
dazu he,geben könne , ein Gesetz zu unterzeichnen , das al»
Tenunzianlengesetz nicht die Zustimmung der Partei finde.
Es bestehe daher der feste Entschluß in der chr >stlich!oz 'alen
Partei , im Falle der Annahme des Gesetzes ihre Mitglieder
aus der Regierung abzuberufen.

WTB . Duisburg , 14 . April . Heute Nachmittag ver¬
haftete die sr -rujöstsche Besatzungbehörde den erste » Bei-
geordnet - n . Negter « ugsr ° t Dr . Maiw g u » d den Polizrt --
ivsp . ktor Klein oh e Angabe von Gründen . Die Verhaf¬
teten wurden in das Gench sgcfängnis abgeführt.

WTB . Lo » do « , 14 April . (Reuter . ! Das Land ist
nunmehr völl -a darauf vorbereitet , den Streik der Eisen-
bah «rr v » d Tcansp -irtarbcitrr morgen Abend ausbrechm
zu sehen . Anscheine , d besieht keine Hoffnung , daß ein U -ber-
e nkommen erzielt wird , da die HaUung der Bergarbeiter
und Grubenbesitzer unverändert ist.

WTB . Washington , 15 April . (Reuter .) Der Text
der französischen Note über die Uap Frage ist gestern hier
ve öff ntlicht worden . Die Erwidtiung Frankreichs nmd als
gleichbedeutend mit einer Annahme des von der amerikani¬
schen Regierung aufgestell en Grundsatzes betrachtet.

WTB Prag , 15 . April . (Ausschuß des Abgeordneten-
havfis für Auswärtige Angelegenheiten .) Et » Antrag deS
Ab . eordneien Kaika , den Min ster aufzufordern , die Teil¬
nahme an de » Sauktioie » abzulehnr » , wurde mit 13 gegen
7 Stimmen dcr Dcat,chen und Kommunisten abgelehut.

WTB . Berlin , 15 . April . Das Berl Tageblatt meldet
aus Halle : N ch den Feststellungen im Oberp Lstdium der
Pioomz Sachsen bet aaen die Schäden an Gebäuden , Ma¬
terial und Bargeld nährend des « ukrnhr - in der Provinz
Sachsen über neun Mtüi « de « Mark.

WTB . Berlin , 15 . April . DaS R . rchSkabinrtt beschäf¬
tigte sich gestern Abend erneut m >t der WirdrrherstellNNgS-
srage . Die Beratungen waren streng vertraulich.

WTB . Madrid , 14 . April . Das Amtsblatt veröffent¬
licht einen E «l ß, der anläßlich des Ablebens der deutschen
Kaiserin eine 21 Sgige Hoftrauer verfügt.

MutmaßticheS Weller.
Flache Lufteinsenkungen breiten sich über Süddeutschland

aus . Am Samstag und Sonntag ist vielfach gewittriges
Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schrn Buchdmckerei Slltenstetg.
Für die Schrtfcle-tung verantwortlich: Ludwb» «ank.



Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe des MonatS « rrrid Einmachzucker- ,
Für die Zs t vom 18 /4 , bis 15 . /5 . kommen sofort zur

Ausgabe 680 Gramm Monatszucker sowie 500 Gramm Ein¬

machzucker, sodaß auf eine Zuckerkarte 1150 Gramm Zucker
entfallen. — Der Preis beträgt Mk 3 .90 pro Pfand.

Der Einmachzucker, welcher für die Einmachzeit bestimmt
ist, sollte von der Bevölkerung bis dahin zurückgelegt werden.

Nagold , dm 14 . April 1921 . Oberamt : Münz.

jAtterrsteig-Stadt.

Abgabe von Brot », Vutter-
«n- Zuckerkarten
am LamStag , de « IS . d. MtS.

k—k von 8—10 Uhr vormittags
8 — ü » 10 ^ 12 , » »
?—2 » 1—3 » nachmittags

Die Reihenfolge ist Pünktlich einznhalten.
Die Marken müssen sofort nachgezählt werde «, da

keine Nachlieferung stattfindet.
Während der Kartenabgabe könne« An- u. Abmeldungen

Nicht berücksichtigt werden.
Den 14 . April 1931.

Stadtschulth .-Amt.

^ « ltenstelg . E

; PnmaHafer -Melaffe !

primaKleirn -Melasse
VrMMN'

S FMMlk

r

in Pakete»
empfiehlt zu billig st en Tagespreisen

ktttz « Aller ir . i

Achtung!
3vr gefSlligen Beachtung!
Der werten Einwohnerschaft von Ebhanse » und U«

ged «« « die ergebene Mitteilung , daß ich Sonntag , IV.

«nd Montag , 18 . April meine

LrWLl.Si-erheitZ-SWWllkel
i» Ebhanse« zur gest, Benützung ausgestellt hade.

Der Besitzer.

6-MWM.IrszerikMOeU
empfiehlt äußerst billig

Eisenvitriol

Tel,
41.

und

Glaubersalz.

Alle

Schulbücher
« . SchulartiLel

kaust man solid und prerSwert in der

W. RiekerMeu AWlg.. Mnstüg.

3 tölhtige Kllklhte
zum Stammholzfahre«

sucht bei freier Unterkunft und Beköstigung zum Wochenlohn
von Mk. 250 .— bei dauernder Stellung . Es find bei mir
schon Schwarzwälder tätig.

E. Pfleger, Sägewerk , Sulzbach/Saar.

» liensteig - Stadt.

Der

MomtszuLer
für April/Mai

einschließl. Einmachzucker
kann am Montag, den
18 . April d. I.

bei Bühler . Luz u. Flächer
abgeholt werden.

Auf dis Marke entfallen z
1150 Gramm zu 3,SO Mk. )
pro Pfund . z

Den 14 . April 1921 . r
Stadtschultheißknamt . §

» ltmstelg.

Feld» «nd Reut»

Hanen
mit und ohne Stiel

empfiehlt

Karl Hevtzlerserr.
Eisenivarenhandlung.

Empfehle:
priss vlau -ivei- grrirrMr«

Köper
(Regat 'a) üar verte u«a
Zckönrte rnsinaben -Anriigen ^
«vü sinaveu -Liurru.

HM Schmidt.
Sicherheits-
Sprengstoffe

^ kikrin^
(gelb) und

LmmalleMext
(schwarz), sowie

Mnä8cknür6 u.

8pr6N8ksp86ln
find billigst zu haben bei

Lorenz Luz jr.
Altensteig , Tel . 46.

Verloren
ging von Hochdorf nach Al¬
tensteig ein Hrbeise » , 1 m ?
lang, mit Zeichen 6 . ü . Ab- ^
zugeben gegen Belohnung, ß

Lteiuhaurr Kienzl« 8
Epielderg. »

- z

Gefunden
wurde auf der Straße durch x
Zumweiler ein Geldbeutel z
mit Inhalt . Abzuholen bei

« . Waidelich
Znmweiler. - .

Diejenige Person, welche ^
gestern ß

W SlM KW '
üWH»Se«

hat , wird gebeten, dasselbe
abzugeben Lei
Vl. Theurer , obere Stadt.

I Aus neuen Sendungen
§ habe ich anzuinetea:

ff. Taselreis
Mk. 3 . 50 das Psd.

BruchreisMk. s .50

SerstMffee
frisch gebrannt Mk . 3 . 70

M wwÄüssre
Mk. 20 .— r ^

KrffeelEltBrmiiii!
MI. SS.- u. M . 2t—

Breite- md
SNWNMclu
ff. weiße Inlandsware

Mk 7 . 75

sintlsullische

sklseesroilis
Mk . 9 75

— Linse»
mittelgroße reine Ware

Mk. 4 —

Perlsago
Mk. 4 50

^ Cichorie
o von Franck uud Seelig

i Rrisflärke
r SlM»er'r Seife r
« AdSeifWulott «

usw . X
bei billigsten Preisen *

2ur ktzAcdllULZs!
IVer 8ick Oiy nsusn kostgobübrsn lli -ars » rvM,

cklieöo 8ick an Oen

8psrIcs888il ' kirl>vöi'!lMi'
an . Die ösrablunZ einer nock 80 kleinen Kocknuag
Ourck Oie ? o8t Ko3tet keute:

1 . Ourck ? 08lanrvsi 8unZ . . 50 ? tz . bis 4 Llk.
2 . „ ? 08 t8ckeck 2aklkarte . 25 , , 2 ,
3 . » ? ost 8ekeckau 82SklunA minOe8ten8 30 ? kg^,

Oaru Oie LteiZerung von 10 ? kz. kür je 1000 LIK..
80 vie Oie k'ormuiark 08 ten,

väkrenO Oie 6irok3886n Oer äkksntiicben Zparkssse»
83mtiicke Gablungen in jeOer Höbe unO an leOsrmann
in ganr Veul8cklan0 irostenkrsi au8kübren , einerlei,
ob Oer 2abiun88empkSnZer irgenO eine OiroverdinOung
(3parka886N -, Lank - oOer? 08t8ekeekkonto ) Kat oOer
nickt , ^ ntrüge auk LrökknunZ eines vsrsiinsllckon
Oirokonto8 werOen entgsgsnZsnoinmsn suck alle gs-
Vün8ckten ^ uk3ckIÜ886 bereitvviliiZst erteilt von

8lsSt. 8MK 388 K Mell8teig
ÜrtZglroksssg Sss RLrtt . LirovsMink.

r ^

jLomzL«zjk.s
r Trief »« 4 « !

Mädchen-
Gesuch.

Suche aus 1 . oder 15 . Mai
16—18jähriges Mädchen
für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn.
Ira « Psrrttrrs Sauer

Herreuberg.

IllMIIIIIIIIilllllNIIIII

Ia . Ochsen-
man !» Salat

offen ausgewogen

ist frisch eingetroffen bei

Ehr. Vsrghard jr.
« »»NI»»« »»N»I»I

ObermnSbach.
Ein zuverlässiger tüchtiger

in «lernen nna grossen
kaokungsn

emvnekll Oie

V.kieksr'relieviiell-
ll.8cIireMLreilIiM.

io. ItLnIl, Mtensieie.

3 . Wurster » Altensteig
empfiehlt

Thomasmehl
Amon-Superxhosphat

Kali-

Pferde
Knecht

S

Alchhalder » .
2 Paar schöne , 5 Wochen

alte

findet dauernde gutbezahlte
Stelle bei

Georg Frey.
Ebenso verkauft einen schö¬

nen, 18 Monate alten

Atte«stei>.
Gute, selbstgemacht«

stocke
hat zu verkaufen
Bruder gr. Baum.

Zuchlfarre«
Der Obige.

Kalkstickstoff
Kaimt, mittlere u. feinste Mahlung

Amon-Sulphat-Salpeter.
stö. Ich bitte um baldmögliche Rückgabe aller zu Kiük

u.s « . leihweise abgegebenen Säcke zwecks Einsendung.
Der Obig«.

Altensteig.

He«
sucht zu kaufen auch in klei¬
neren Posten.

W. Hehr.
empfiehlt billigst

-

Heinrich Müller »Wa « zik
Flaschnermeister , b. 3 König. gegen Wanze « .

Gestorbene : Nichts anderes nehmenI

Bad Liebenzell : SibMe Jol - Apotheke Alt -nst - ig.

lasse (Hirsch).
Freudenstadt : Rosine Frißt,

geb.Grießhaber, Gattin des
Gg. Faißt , Uhrmachers.

BaierSbronn Rauhfelsen:
Marie Gaiser geb.^Beilharz
(z. Rauhselsen).

tllrLvtrSrllsn, vssckült»
o. krlvsts lleksrt »cknstl

null preiswert <Uv
Sl. lllvksr'scks Sllckckr
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